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Öffnungszeiten....................................................

Bergarbeiter-Wohnmuseum:
Rudolfstraße 10: 15-17 Uhr. 
Polizei Brambauer: In den Räu-
men der Sparkasse, Paul-Bon-
nermann-Straße 12: 10-13 Uhr,
Tel. (0231) 1 32 35 21.
Freibad Brambauer: Am Frei-
bad 12: 6.30-10 und 15-19.30
Uhr Badebetrieb.

Vereine & Verbände....................................................

Hundefreunde Lünen und Um-
gebung: Am Holzplatz 9: 19-20
Uhr Acitivity.
Schützenverein Brambauer:
Bogenplatz, Am Brambusch 4:
17-19 Uhr Training.

Kirchen....................................................

Katholische St.-Barbara-Ge-
meinde: Philippus-Sun-
Haus, Mühlenbachstraße 4:
8-11 Uhr Kleiderkammer,
Kaffeetrinken der Senioren
im Anschluss an die Messe
(15 Uhr), 19.30 Uhr Abend-
kreis.
Katholische Herz-Jesu-Ge-
meinde: Jugendheim, Dies-
terwegstraße: 14.30 Uhr
Annakreis.
Evangelische Kirchenge-
meinde: Gemeindehaus:
Königsheide 49a: 15 Uhr
Handarbeiten „Not in der
Welt“, 19 Uhr Abendkreis;
Burg Bärenstark, Melanch-
thonplatz 12: 9.30 Uhr El-
tern-Kind-Gruppe.

Beratung & Hilfe.........................................

Versichertenältester Dieter
Kniffka: 15-17 Uhr und nach
Vereinbarung, Am Kühl-
turm 6, Tel. (0231) 87 57 47
oder Tel. (0151)
57 31 78 19; für alle Ren-
tenversicherungsträger.
Schiedsperson für Brambau-
er: Claus-Peter-Franek, Tel.
(0231) 87 09 24 oder (0176)
57 86 06 43.

Bei den Hundefreunden geht
es heute wieder rund.

RN-FOTO  BLANDOWSKI (A)

BRAMBAUER. Der Schlesierverein Brambauer bedankt sich
bei Peter Boeckel, dem Leiter des AWO-Seniorenzentrums
„An der alten Gärtnerei“. In der Einrichtung hat der Verein
eine neue Heimat gefunden für den wöchentlichen Treff der
Kulturgruppe und für Feste des Vereins. „Wir sind freund-
lich und zuvorkommend empfangen worden. Unser Dank
gilt auch allen Mitarbeitern, die uns hilfreich zur Seite ste-
hen“, so Vorsitzende Kriemhild Schmitz.

Schlesierverein dankt AWO

IN  BRAMBAUER

HORSTMAR. Praktische Vor-
führungen haben Mitglieder
des DRK Lünen am Samstag
der Siedlergemeinschaft
Preußen 60 (SG) gegeben.
Die Siedler bekamen Tipps in
Sachen Erste Hilfe bei Kaffee
und Kuchen und anschließen-
der Unterhaltungsmusik
durch die 1. Bergkamener Se-
niorenband.

Pflegedienstleitung Gabi
Hoffmann und Erste-Hilfe-
Ausbilderin Britta Wüstefeld
vom DRK Lünen gaben den
Siedlern die nötigen Informa-
tionen. Zur Veranschauli-

chung einiger praktischer
Übungen erklärte sich Flo-
rian Kuert, Sohn des 1.
Kassierers der SG, bereit –
mit ihm wurde dann etwa
die stabile Seitenlage und
das Anlegen eines Druck-
verbandes simuliert.

Danach wurde der ausge-
schiedene Gartenberater
der Siedlergemeinschaft,
Dieter Rautert, für seine
insgesamt 24 Jahre im Vor-
stand geehrt. Er bekam als
Dankeschön ein Präsent
von den Vorstandsmitglie-
dern überreicht.

Kaffee und Kuchen gab es auch

Erste-Hilfe-Tipps
aus erster Hand für
Siedlergemeinschaft

BRAMBAUER. Die Hundefreunde Lünen und Umgebung ver-
anstalten am Sonntag, 30. August, ein Spaß-Turnier für Je-
dermann und „Jederhund“. Die Veranstaltung findet auf
dem Ausbildungsgelände des Vereins in Brambauer, Zum
Holzplatz 9, statt. Auch für Essen und Trinken ist gesorgt
(Verzehrkarte 5 Euro). Vereinsfremde Teilnehmer sind
ebenfalls willkommen. Die Startgebühr von 5 Euro wird vor
Ort entrichtet. Anmeldungen sind bis zum 23. August unter
info@dhf-ev.de oder zu den Trainingszeiten auf dem Aus-
bildungsgelände möglich.

Spaßturnier der Hundefreunde

KURZ  BER ICHTET

Florian Kuert als „Modell“ für die Erste-Hilfe-Maßnahmen, die
Britta Wüstefeld vom DRK-Lünen bei der Siedlergemeinschaft
Preußen 60 erklärte. FOTO SIEDLER

BLICKPUNKT ÜBERGANGSMANAGEMENT Kooperationsvertrag mit zwei weiterführenden Schulen

Unterschrieben die Kooperationsvereinbarung: (sitzend v.l.) Reinhold Bauhus, Mine Besik und Michael Schulte. Mit dabei waren
auch (st.v.l.) Monika Lewek-Althoff, Ulrike Ebert, Christiane Somborn und Ulf Stelzer. RN-FOTO ROTTGARDT

Gestern unterzeichneten die
Schulleiter sowie die für Stu-
dien- und Berufswahl zustän-
digen Pädagogen der Schulen
die Kooperation mit dem
Übergangsmanagement
Schule-Beruf der Stadt. Mit
im Boot ist auch das Kommu-
nale Integrationszentrum Un-
na, das sich um Menschen mit
Migrationshintergrund küm-
mert.

Integration
Denn vorrangig soll es in dem
Modellprojekt um die Inte-
gration von Eltern mit Migra-
tionshintergrund gehen. „Vie-
le kennen das deutsche Bil-
dungssystem nicht, deshalb
gibt es bei deren Kindern
auch viele Studien- oder Aus-
bildungsabbrüche“, so Mine

Besik, beim Übergangsma-
nagement für das Modellpro-
jekt zuständig. Bewusst habe
man sich für die Profilschule
und die Käthe-Kollwitz-Ge-
samtschule entschieden, weil
es dort viele Schüler aus Fa-
milien mit Migrationshinter-
grund gibt. „Bei uns sind es
etwa die Hälfte der Schüler
und sie kommen aus insge-
samt 16 Nationen“, so Rein-
hold Bauhus, Leiter der Ge-
samtschule. Bei der Brambau-
er Hauptschule sind es etwa
65 Prozent der Schüler, die
Migrationshintergrund ha-
ben, so Leiter Michael Schul-
te. Gedacht ist das Projekt
aber auch für eher bildungs-
ferne deutsche Eltern.

Den Familien die Möglich-

keiten des Schulsystems ver-
deutlichen und auch aufzei-
gen, dass es nicht für jedes
Kind sinnvoll ist, unbedingt
das Abitur anzustreben – das
sind Ziele des Projekts. Dass
für manche Schüler eine Aus-
bildung besser zu Fähigkeiten
und Lebensplänen passt, soll
ebenfalls verdeutlicht wer-
den.

Wenige Berufe bekannt
„In deutschen Familien sind
viele Ausbildungsberufe gar
nicht bekannt. In Familien
mit Migrationshintergrund
sind es oft noch mehr“, weiß
Bauhus aus der täglichen Pra-
xis. Eltern sind, so Monika Le-
wek-Althoff vom Übergangs-
management Schule-Beruf,

die ersten und wichtigsten
Ansprechpartner für ihre Kin-
der. Wenn sie wissen, wie sie
sie besser unterstützen kön-
nen, steigen die Chancen der
Kinder auf dem Ausbildungs-
und Arbeitsmarkt. „Unbeab-
sichtigt werden unrealistische
Lebenswege aufgezeigt“, sagt
ihre Kollegin Mine Bisek, die
das Projekt betreut. So glau-
ben manche Eltern, dass ihre
Kinder, weil diese neben der
Muttersprache auch Deutsch
und Englisch lernen, automa-
tisch für ein Hochschulstudi-
um qualifiziert sind. Oder
dass man problemlos mit ei-
nem Hauptschulabschluss in
Deutschland Arzt werden
kann. Hier seien viele Infor-
mationen nötig, um falsche

Hoffnungen und damit auch
Enttäuschungen zu vermei-
den.

„Eltern sollten realistischer
und sicherer werden“, so Ulf
Stelzer, an der Profilschule
Sozialarbeiter und Studien-
und Berufswahlkoordinator.
Er wünscht sich, dass aus
dem Modellprojekt eine feste
Institution wird.

Bewusst startet das Projekt
im fünften Schuljahr, also di-
rekt zu Beginn der weiterfüh-
renden Schulen. Denn es lebt
vom Mitwirken der Eltern
und das kennen diese noch
aus der Grundschule. „Wir
haben bei der Einschulung
auf das Projekt verwiesen und
werden es in den Pflegschaf-
ten auch tun“, hofft Ulrike
Ebert, Studien- und Berufs-
wahlkoordinatorin der Koll-
witz-Gesamtschule, auf eine
breite Resonanz. Wichtig sei
auch, dass Eltern nicht nur
unterwiesen werden, sondern
sich vor allem selbst einbrin-
gen – im Elterncafé oder auch
bei eigenen Angeboten.

Beate.Rottgardt@mdhl.de

BRAMBAUER/LÜNEN-SÜD. Bil-
dungs-Chancen von Lüner Ju-
gendlichen sollen verbessert
werden – das ist Ziel eines
Modellprojekts, das jetzt an
der Profilschule Brambauer
und der Käthe-Kollwitz-Ge-
samtschule Lünen-Süd startet.

Modellprojekt an Käthe-Kollwitz-Gesamtschule und Profilschule / Eltern besser informieren

Bessere Bildungs-Chancen

Wie sollen die Eltern zusam-
men kommen?

Im Rahmen des Elterncafés,
das ja ein niederschwelliges
Angebot ist. Ich werde dort
auch in beiden Schulen ein-
mal pro Woche präsent sein.

Was ist bei diesen Treffen ge-
plant?

Wir wollen langfristige Er-
folge erzielen. So denken wir
auch daran, Gastreferenten
einzuladen, zu Themen aus
Gesellschaft, Erziehung, Bil-
dung, Freizeit und Alltagsma-
nagement.

In welcher Sprache finden die
Treffen statt?

In deutscher Sprache. Wir
haben aber auch Dolmetscher
vor Ort. Langfristig möchten
wir in einem Jahr das Treffen
an Eltern übergeben, die als
Multiplikatoren fungieren
sollen.

„Langfristige
Erfolge“

Mine Besik, Übergangsma-
nagement Schule-Beruf

BRAMBAUER. Nach der Som-
merpause ist die Frauenhilfe
Brambauer mit einem neuem
Programm ins zweite Halb-
jahr gestartet. Die Frauenhilfe
trifft sich jeden zweiten Mitt-
woch im Monat von 14.45
Uhr bis 16.45 Uhr im Gemein-
dehaus an der Königsheide zu
folgendem Programm:
› Der Abendkreis und die
Frauenhilfe machen am
Dienstag, 1. September, einen
gemeinsamen Ausflug zum
Möhnesee. Abfahrt ist um
13.30 Uhr ab Marktplatz
Brambauer. Anmeldungen
sind noch möglich bei Ute Wi-
chert, Tel. (02306) 87 36 80.
› Am Mittwoch, 9. Septem-
ber, stellen sich Pfarrerin
Christel Schürmann und Mai-
ke Brodde – Vorsitzende des
Synodalverbandes – vor. Es

geht um die Frage, was Frau-
en der Reformation mit Frau-
enhilfe zu tun haben.
› Am Mittwoch, 14. Oktober,
liefert Ute Wichert einen Rei-

sebericht über Lanzarote.
› Das 112. Jahresfest der
Frauenhilfe Brambauer steht
am Sonntag, 25. Oktober, an.
Es beginnt um 10 Uhr mit ei-

nem Gottesdienst in der Mar-
tin-Luther-Kirche, danach
trifft man sich zum Beisam-
mensein im Gemeindehaus.
› Am 11. November ist „Loh-

nende Liebesmüh! Care als
gesellschaftliche Aufgabe“
das Jahresthema der Evange-
lischen Frauenhilfe in Westfa-
len. Die Organisation über-
nimmt das Driburg-Team.
› Unter dem Motto „Es gibt
nicht nur den Weihnachts-
mann – Elisabeth, Maria und
andere lichtvolle Frauen“
steht der Bezirksfrauen-Ad-
vent, der am 30. November
stattfindet. Er wird organi-
siert von Pfarrerin Scholz-
Druba und Team.
› Schließlich heißt es am 9.
Dezember zur Adventfeier
der Frauenhilfe „Weihnachten
ist grün – der Weihnachts-
baum und seine traditionel-
len Anhänger als Symbole
christlicher Hoffnung“ –
durchgeführt von Pfarrerin
Scholz-Druba und Team.

Frauenhilfe Brambauer präsentiert Programm für das zweite Halbjahr / Jeder zweite Mittwoch im Monat
Von Möhnesee bis Lanzarote

Einen Reisebericht bietet die Frauenhilfe am Mittwoch, 14. Oktober. An diesem Nachmittag
wird es um die spanische Insel Lanzarote gehen. FOTO DPA

3
Fragen an

L Die Kooperation wurde
zwischen den Schulen, dem
Übergangsmanagement
und dem Kommunalen Inte-
grationszentrum Unna in-
nerhalb eines Arbeitskreises

erarbeitet.
L Dieser Arbeitskreis wird

auch die Fortschritte und Er-
gebnisse des Projekts reflek-
tieren.

L Das Modellprojekt zur „Zu-

sammenarbeit mit zuge-
wanderten Eltern im Über-
gang Schule-Beruf“ könnte
bei Erfolg auch auf andere
weiterführende Lüner Schu-
len ausgeweitet werden.

..................................................................................................
Arbeitskreis reflektiert Fortschritte


	Medienhaus Lensing vom: Dienstag, 18. August 2015
	Seite: 25
	0818lu-Tag Brambauer Dienstag 18.8.
	0818lu-bz kooperation
	„Langfristige Erfolge“ 
	Erste-Hilfe-Tipps aus erster Hand für Siedlergemeinschaft 
	 Arbeitskreis reflektiert Fortschritte 
	Bessere Bildungs-Chancen 
	foto übungen
	Von Möhnesee bis Lanzarote 
	Schlesierverein dankt AWO 
	Spaßturnier der Hundefreunde 


